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Politiſcher Tagesbericht.
Indem unſere neue deutſche Wirthſchaftspolitik von

dem Gedanken geleitet wird, den bisher zu Gunſten des
über die Maßen begünſtigten Handels und Vermittler-
ſtandes ſträflich vernachläſſigten Producenten die zu ihrer
Exiſtenz unentbehrlichen Zuwendungen zu machen, befindet
ſie ſich in bemerkenswerther Uebereinſtimmung mit dem
großen amerikaniſchen Volkswirth Carry, welcher lehrt,
daß der Handel und der Kaufmann zwar nothwendige

im wirthſchaftlichen Getriebe ſeien, daß aber die
unahme des Nationalwohlſtandes und die paſſendſte Ver

theilung des Verdienten am d vor ſich gehe, wenn
die Stellung und der Verdienſt des Vermittlers auf das
nothwendigſte beſchränkt ſei. Es kann uns nicht ſoviel
daran liegen, eine beſchränkte Anzahl von Kaufleuten und
Vermittlern durch abſolute Freigebung des Handels reich
zu machen, als vielmehr daran, den Produzenten, d. h.
dem Fabrikunternehmer, dem Arbeiter, dem Handwerker,
dem Gutsbeſitzer, dem Bauer c. Gelegenheit zu geben,
die Früchte ihrer Arbeit möglichſt koſtenlos und möglichſt
direkt an den Konſumenten gelangen zu laſſen. Pro-
duzenten und Konſumenten einander möglichſt
zu nähern, das iſt die große Weisheit des genannten
amerikaniſchen Volkswirthes und der neuen deutſchen
Wirthſchaftspolitik. Demgemäß mußte es denn auch ihr
erſter Gedanke ſein, den heimiſchen Markt der heimiſchen
Produktion zugänglich zu machen damit letztere ihre
Waaren in nächſter Nähe zum Abſatz bringe und durch
die auswärtige Konkurrenz nicht gezwungen werde unter
Uebernahme hoher Speſen, Zölle, Kommiſſionsgebühren
und ſonſtiger Unkoſten fernliegende Märkte aufzuſuchen.
Die jetzige Wirthſchaftspolitik läßt freilich dem Vermittler
nur einen kleinen Gewinn; was aber bis dahin in die
Hände des Kommiſſionärs floß, das kommt nun der Pro
duktion zu Gute, welche dadurch im Stande iſt, ihre
Arbeiter beſſer zu bezahlen und billiger zu produziren.Verbeſſerte Verkehrsmittel, billige Eiſenbahntarife und
meue Kanäle vervollſtändigen dieſes Syſtem und äußern

ihre Wirkung darin, daß der innere Verkehr belebter und
zur die her wird. Erſt nachdem der a Markt
durch die heimiſche Produktion gänzlich geſättigt iſt, tritt
der Moment heran, wo man an den Export zu denken
hat, und daß auch letzterer nicht vernachläſſigt wird, hat
die Reichsregierung bewieſen.

Der Bundesrath wird ſeine dieswöchentliche Ple
narſitzung wa an nicht, wie gewöhnlich, Donnerstag,

ſſondern erſt Freitag oder Sonnabend abhalten, da die Bewrathungen der Ausſchäſſe über die Unfallverſicherungsvor-

lage früheſtens am Donnerstag zu Ende gelangen dürften.
Die „Nationalzeitung“ will aus den bisherigen Aus-

ſchußberathungen wiſſen daß 4 die Debatte beſonders
lebhaft bei der Frage des Reichsverſicherungsamts ge
Kaltet habe. Hier ſei namentlich Württemberg lebhaft da-
ür eingetreten, die Befugniſſe des betreffenden Amtes auf
die Einzelſtaaten zu übertragen; die bezüglichen Auträge
ſeien aber in der Minderheit geblieben. Erfolgreicher ſei
Bayern mit ſeinen Abänderungsanträgen hinſichtlich der
Recursinſtanz geweſen. Erheblich ſeien n. a. die Be
r bezüglich der Herabminderung der den Genoſſen-
e Morſtänden zugeſtandenen Strafbefugniß auf die

Hälfte.

Jm zum Kommiſſionsantrag, welcher die
Ablehnung des Antrages Windthorſt auf Zurück-
ziehung des die juriſtiſchen Prüfungen c. be-
treffenden Regulativs des Juſtizminiſters empfiehlt,
hat die Fortſchrittsfraktion des Abgeordnetenhauſes den

ne n—mvkxpC]Das Provinzial-Muſeum und die Sorge der Provinzial
Verwaltung für die Erforſchung der provinziellen

Geſchichte.
(Fortſetzung.)

Mit dem Beginne der Neubauten auf der mediciniſchen
Akropolis von Halle eröffnete ſich zwar ſeit länger als
einem Luſtrum die Ausſicht auf eine allgemeine Räumung
der Reſidenz durch die kliniſchen Anſtalten und damit auch
die Keſfnzng auf Wiedergewinnung beſſerer Räume für
die AlterthumsSammlungen und der Provinzial-Verband
der Provinz Sachſen zeigte ſich nicht abgeneigt, dem Ver
eine bei der Ueberſiedelung und Neuordnung ſeines Be
ſitzes finanziell unter die Arme z greifen. Noch ehe dieſe

Anſichten eine greifbarere Geſtalt annahmen, wurden ſie
durch die inzwiſchen erfolgte Errichtung der hiſtoriſchen
Commiſſion in andere, höhere Ziele verfolgende Bahnen
gelenkt: nach dem Vorbilde anderer Schweſterprovinzen
wie mit Rückſicht auf vielerlei eigene Intereſſen glaubte
die Commiſſion die r ire eines Provinzial-
Muſeums befürworten und betreiben zu müſſen. Gegen-
über der vielfältigen politiſchen Zerſplitterung, die während

des Mittelalters auf den heute zur Provinz gehörigen
Landſchaften laſtete, ſcheint auf den Gebieten der Kunſt
und Cultur eine größere einheitliche Eintwicklung und ſtete
gegenſeitige Wechſelwirkung beſtanden zu haben und auch
in der ſog. vorgeſchichtlichen Zeit dürften vielleicht anders
geſtaltete größere Complexe einander gegenübergeſtanden
haben was an Völkerbewegungen aber in vorgeſchichtlicher,
wie in geſchichtlicher Zeit innerhalb der Provinz ſich voll-
zogen hat, die Anziehungen und Abſtoßungen, die zwiſchen
Germanen und Slaven ſtattgefunden haben müſſen, die

ortſchritte, deren die Germaniſirung nach Oſten hin ver-
chiedene Stufen zu verzeichnen hat, werden ſich ſicherlich

nicht durch die Sammlungen der einzelnen Vereine, ſondernſendes Muſeum beſtim-

en Beſtande in die neue Seſſion eintreten:

J Auch noch andere, als

Antrag eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen, den Hrn. Juſtizminiſter z erſuchen, die 88 14
und 15 des Regulativs vom 1. Mai 1883, betreffend die
juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum höherenJuſtizdienſt, Juſtigminiſterialblatt Seite 131 wieder

aufzuheben.“

Die Fraktion des Reichstages werden mit fol
Deutſch

onſervative mit 52, Deutſche Reichspartei mit 24, Cen-
trum mit 106, Polen mit 18, Nationalliberale mit 44,
Liberale Vereinigung mit 46, Deutſche Fortſchrittspartei
mit 60, Volkspartei mit 9, Sozialdemokraten mit 13 und
Fraktionsloſe mit 23, darunter 15 Elſaß-Lothringer. Er
ledigt ſind zur Zeit noch zwei Mandate.

Daß eine Denkſchrift über die Vorbildung des
Klerus im Kultusminiſterium ausgearbeitet wird wird
uns beſtätigt; wenn aber aus dieſer Thatſache verſchie-
ſchiedentlich die Folgerung gezogen wurde, dieſe Denkſchrift
ſei berufen, die Unterlage für einen neuen geſetzgeberiſchenAkt auf kirchenpolitiſchem Gebiete zu bilden b können

wir dies als gänzlich unzutreffend bezeichnen. Gleich-
zeitig wollen wir hier erwähnen daß die Gerüchte über
ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler
und Herrn von Goßler unbegründet ſind.

Der „Kuryer Fozuansti dementirt geſtern die Nach-
richt, daß Graf Ledochowski zum Suburbikarbiſchof
von Paleſtrina ernannt ſei, auf Grund von angeblich beſten
Jnformationen mit aller Entſchiedenheit. Von einer Va-
kanz des Gneſen-Poſener Erzbisthums könne
daher keine Rede ſein.

Auch die großherzogl. heſſiſche Regierung will
nun eine Unterſuchung über die Lage der Landwirth-
ſchaft veranſtalten und verlangt zu dieſem Zwecke die
Bewilligung von 20000 Mark. Wir finden das an ſich
ehr löblich. Hoffentlich aber fällt die Unterſuchung nichtb aus, daß ſie zum Ausgangspunkt tendenziöſer Angriffe

gegen den Großgrundbeſitz und das „Agrarierthum“ ge-
macht werden kann, wie das in Baden z. B. vielfach ge-
ſchehen iſt.

Es liegen jetzt Berichte aus allen Theilen Frank
reichs über die Gedächenißfeier der Revolution
vom 24. Februar 1848 vor. Es iſt bezeichnend, daß bei-
nahe ausnahmslos die Feiern von den Ultraradikalen ver-lleleet waren und zu Manifeſtationen gegen die ge-

mäßigte republikaniſche Regierung benutzt wurden. Ueber
die bereits gemeldete Demiſſion des Unterſtaats-
ſekretärs Margues ſind verſchiedene Verſionen ver-
vbreitet; nach der einen war ſie lediglich durch Geſund-
heitsrückſichten motivirt und iſt bereits wieder zurückge-
zogen nach der anderen iſt ſie die Folge eines Konflikts
mit dem Miniſter wegen der Behandlung der immer

äufiger werdenden revolutionären Kundgebungen in denM Fen, Derjenigen vom Sonntag in St. Etienne wird
beſondere Bedeutung beigelegt, und es ſcheint aus den bis-
herigen Berichten hervorzugehen, daß die Behörden, ſpeziell
der Präfekt, große Unentſchloſſenheit und Mangel an
Energie bekundet haben.

Jn den franzöſiſchen Regierungskreiſen hat das
abfällige Urtheil ungemein verſtimmt, welches von dem
Marquis de Dampierre in der gegenwärtig tagenden
Geſellſchaft der franzöſiſchen Landwirthe über die wirth-
ſchaftliche Lage des Landes gefällt worden iſt. Der
Marquis, welcher in dieſem Falle die ungeheure Mehrheit
der ländlichen Bevölkerung hinter ſich hat, hält nämlich

dafür daß die Landwirthſchaft bei Fortdauer der gegen-
wärtigen Konjunktur ihrem unabwendbaren Ruin entgegen
gehe. Nun wird aber die Landwirthſchaft von den gegen-
wärtig dominirenden Parteien als das e rdrie be
handelt, ſoll ſie jedoch trotzdem um keinen Preis beklagen
dürfen. Daß ſie es dennoch thut, wird ihr von den gam-
bettiſtiſchen Blättern höchlichſt verübelt. Letztere reden
von dem „agrariſchen Schrecken“, und ſpielen ihren Haupt-
trumpf aus indem ſie den Landwirth reaktionärer Ten-
denzen beſchuldigen tout eomme chez nous und
rufen übrigens den geſunden Menſchenverſtand zu Hilfe.
Ein gerade von ihnen ſehr unbedachtſames Beginnen!

Der Landrath, das iſt die geſetzgebende Behörde
des Kantons Glarus, beſchloß heute mit 67 gegen
27 Stimmen die Wiedereinführung der Todesſtrafe.
Die Genehmigung dieſes Beſchluſſes durch die Landes-
gemeinde, welche im Mai zuſammentritt, iſt unzwei-
felhaft. Angeſichts der Volksſtimmung über den jüngſten
Mordfall in Linthal ſind Glarus und Zürich die bei-
den erſten proteſtantiſchen Kantone, welche, nachdem
ſämmtliche katholiſche Kantone darin vorausgegan-
gen, die Todesſtrafe wieder einführen.

Die Kriegskorreſpondenten des Standard ſowie
der „Daily News“ im Sudan, welche Beide kompetenteſte
Sachverſtändige ſind, erklären in ihren jetzt eingetroffenen
achtſpaltigen brieflichen Berichten über Bakers Nieder-
lage bei Tokar, daß dieſelbe ebenſo durch das beſſere
Manöveriren des Feindes, durch eine Ueberraſchung Bakers
und durch fehlerhafte Formirung der Carrés verurſacht
wurde, wie durch die unglaubliche Feigheit der egyp-
tiſchen Soldaten.

Aus dem im „Neuen Wiener Tagblatt“ veröffentlichten
Privatbriefe eines deutſchen Offiziers, John Orovetz, wel
cher in der Armee Baker Paſchas focht und gerettet wurde,
iſt zu entnehmen, daß unter den gefallenen Europäern
folgende Reichsdeutſche ſich befanden: Löffler (aus Berlin),
Unteroffizier Schneider (aus Baiern), Leonhard (aus
Preußen), und Karrer, ferner ſechszehn Oeſterreicher und
Schweizer.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Februar.

Unſer Kaiſer hat bei dem geſtern Abend im
königlichen Palais zu Ehren ſeines 70 jährigen Jubiläums
als Jnhaber des Georgsordens ſtattgehabten Galadiner
zum Großfürſten Michael Nikolajewitſch gewandt, in fran-
zöſiſcher Sprache folgenden Toaſt ausgebracht:

„Es liegt mir am Herzen, Ew. kaiſerlichen Hoheit die Ver
ſicherung zu ertheilen, wie tief ich mich durch die Aufmerkſamkeit
Sr. Majeſtät des Kaiſers gerührt fühle, daß er an dieſem Tage
meiner gedacht hat, an dem Tage, an welchem ich et den
Georgs- Orden erhalten, nachdem ich gemeinſam mit der ruſſiſchen
Armee und insbeſondere mit dem Regiment Kaluga, deſſen Chef
ich bin, unter den Augen meines Vaters gekämpft. Tief gerührt
durch dieſes ſchmeichelhafte Andenken, wünſche ich, daß Ew. kaiſer
liche Hoheit ebenſo wie die Offiziere, die zu dieſer Miſſion aus
erwählt worden ſind, die Dolmetſcher meiner dankbaren Geſinnung
beim Kaiſer ſein mögen. Jch trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Rußland.“

Seitdem Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ihren Hofſtaat
nach Berlin verlegt haben, iſt es im Reſidenzſchloß, das in letzter
Zeit ſo gut wie unbewohnt war, wieder lebendig geworden. Die
ſonſt dunkeln Korridore ſind Abends hell erleuchtet, Diener und
Dienerinnen eilen geſchäftig hin und her und Equipagen rollen
über das altmodiſche Steinpflaſter des t ofes. Das prinz-
liche Paar bewohnt die aus etwa zehn Räumen beſtehende
„Hohenzollernwohnung“ im erſten Stock, theils nach der Schloß
freiheit, theils nach dem Schloßplatz zu belegen. Hier führen der
Prinz und die Prinzeſſin ein behagliches, vom zärtlichſten Ehe-

Soweit den Prinzen ni nichtund Elternglück getragenes Leben.

m eZ e n

kenntniß dieſes Geſichtspunktes hatte der Provinzial-Ver-
band auch ſchon vor Beginn der amtlichen Thätigkeit derHiſtoriſchen Commiſſion die i prachiſtoriſhe Samm-

lung des Dr. S e in Wolmirſtedt, die in's
Ausland verkauft werden ſollte, erworben und in Merſe-
burg aufſtellen laſſen, mit dieſem Grundſtock eines eigenen
Beſitzes wurden alsdann die Ergebniſſe der von der Com-
miſſion veranlaßten Ausgrabungen verbunden; von Tag
zu t mehrten ſich die Veranlaſſungen, auch weitere
mittelalterliche Kunſtgegenſtände durch Ankauf von dem
Untergange von der Verſchleppung zu bewahren. Wenn
es gelang, dieſe Beſtände mit den Sammlungen des Alter-
thumsVereines in Halle zu verbinden, ſo war eine an-
er und gedeihliche Grundlage für eine in einem

rovinzial-Muſeum e pre Weiterentwickelung gegeben.
er eben hervorgehobene Geſichts-

unkt wirkten dazu mit, Halle als Sitz für ein derartigesLiſtitut zu wählen; die centrale Lage der Stadt in der

Provinz und die anzuſtrebende und feſtzuhaltende Verbin-
dung mit der Univerſität, waren die man Meiſten entſchei-
denden Gründe. Nur auf dem beſſeren Wege war zu
hoffen, daß die Univerſität auf ihr praeſumptives Erbrecht
auf die Vereins- Sammlungen verzichten und die Staats-
behörden geneigt ſein würden, aus aus der Zahl der inHalle freigewordenen Univerſitätsgebäude Poſe Räume

zur Bergung des Muſeums zu verwilligen, denn daß die
Provinz eine beſondere Baulichkeit eigens zu ſolchem Zwecke
errichten würde, war bei ihrer finanziellen Lage nicht zu
gewärtigen, während bei dem, was der Staat durch Ge-
währung von Gebäuden und pekuniären Zuſchüſſen zur
Pflege der Muſeen in anderen Provinzen“) ſeither ſchon
beitrug, einen Wunſch der Provinz Sachſen im obigen

Jn einigen derſelben iſt man, wie neulich die Kammer
Verhandlungen zeigten auch mit reichlicheren Zuwendungen noch
nicht einmal zufrieden!

men und veranſchaulichen laſſen. Jn zutreffender Er-

ſelbe intereſſirten Kreiſe bei der der Frage über die finan-
zielle Frondirung. Seitens der Provinzial-Verwaltung und
der Hiſtoriſchen Commiſſian war man der Anſicht geweſen,
as die Provinz Sachſen, was die erſte Einrichtung ihres

Muſeums und deſſen weitere Unterhaltung angehe, hinter
anderen Schweſterprovinzen des preußiſchen Staates nicht
zurückſtehen wolle und dürfe; die Provinzial- Vertretung
mußte daher um die Gewährung eines Fonds augegangen
werden, deſſen anſtandsloſe Bewilligung unter anderen
Verhältuiſſen vorausſichtlich erfolgt wäre; leider waren
die betreffenden Anträge in einer Zeit zu ſtellen, in der
auch andere bedeutendere und wichtigere Aufgaben der
provinziellen Verwaltung unerwartet große Aufwendungenerforderten und konnte der Landtag die Verantwortlichtent

für die Verantwortlichkeit für die Bewilligung einer er-
heblicheren Dotation des Muſeums nicht übernehmen.
Nach reiflicher Erwägung und Prüfung aller Verhältniſſe
kamen daher die betheiligten Faktoren endlich dahin über-
ein, die Errichtung des Muſeum in den beſcheidenſten äuße-
ren Formen zu verſuchen und die weitere Entwicklung der Zu
kunft und ihrer Gunſt zuüberlaſſen; vor allem wurde beim Ent
wurfe eines neuen Finanzplanes auf alle wünſchenswerthen und
auf einzeln faſt nothwendige bauliche Veränderungen des ehe-
mals als Frauenklinik dienenden Obergeſchoſſen des nach
der Domgaſſe zu liegenden Flügels der Reſidenz ſowie
einiger Theile der im Erdgeſchoſſe daſelbſt verfügbaren
Räume verzichtet und ebenſo auch die Anſätze für die
laufenden Unterhaltungskoſten auf das Nothdürftigſte be-
ſchränkt.

(Schluß folgt.)



der Dienſt in Anſpruch nimmt, wi er
Familie und ſeinen Neigungen. Dahin gehört die Porzellan
malerei, eine Kunſt, in der es der Prinz unter
ſeiner erlauchten Mutter zu großer Fertigkeit gebracht hat, dahin
ehört, ferner der Umgang mit einigen ſeiner früheren Lehrer,
für welche der Prinz eine große Anhänglichkeit beſitzt und die er,wenn er ſie nicht bei ſich empfängt, oft in ihrer eigenen Be
hauſung zu ſtundenlangem Verweilen aufſucht. Die Frau Prin
zeſſin hält in ihrer Umgebung auf möglichſte Einfachheit und
Feht darin ſelbſt mit leüchtendem Beiſpiel voran. Wer ſie in
ihrem beſcheidenen Hauskleide, mit weißem Schürzchen umgethan,
mitunter über die Treppen huſchen ſehen könnte, würde ſie ſoher
nicht für die hohe Dame halten. Früh bereits iſt die Prinzeſſin
auf. Dann wird in dem traulichen ſogenannten „Eckkabinet der
Frühſtückstiſch zurecht gemacht, und nun läßt es ſich die Prin
zeſſin Wilhelm nicht nehmen, ihrem Gatten auf der bereitſtehen
den Maſchine den Kaffee ſelbſt zuzubereiten. Tags über beſchäf
tigt ſich die hohe Frau theils mit Erledigung ihrer ziemlich umangreichen Privatkorreſpondenz, theils widmet ſie ſich der An

ung von Handſtickereien, welcher Kunſt ſie mit großem Ge
ſchick obliegt. Nachmittags ſieht die Prinzeſſin dann oft einen
Kreis ihr befreundeter Damen um ſich, deren Bewirthung ſie
auch hier ſtets ſelbſt übernimmt.

Jn Betreff des Brillantendiebſtahls bei den
Juwelieren Gebrüder Friedländer erfährt das „B. Tgbl.“
noch, daß im e des geſtrigen Tages ein etern
ausgebrochener Edelſteine in einem Hauſe der Höchſteſtraße
vorgefunden worden iſt.

Die einzige noch lebende Blutsverwandte
Schillers will ein Berliner Stadtmiſſionar entdeckt haben,
der hierüber dem Reichsboten wie folgt berichtet: „Jn
dieſen Tagen kam eine unverehelichte Anna Schiller,Lornſenſtraße 21, erſter Hof, links 3 Treppen (Wwe. Kos

witz) bei Jhrer kaiſerlichen Majeſtät um eine Unterſtützung
ein. Sie giebt vor, die einzige noch lebende Bluts-
verwandte des großen Dichters zu ſein. Nie verhei-
rathet, iſt ſie jetzt 61 Jahre alt. Schwach und ſehr ge
brechlich, kann ſie nur ganz leichte Arbeiten verrichten.
So wartet ſie in einer benachbarten Familie der Kinder
und erhält dafür eine Kleinigkeit. Von der Stadt bekommt
ſie monatlich 10 zahlt aber für ihre Wohnung
monatlich 6 Sie giebt vor, daß ihr Urgroßvater
und des Dichters Großvater rechte Geſchwiſter
geweſen ſind. Sie hätte vielleicht aus dem „Schiller-
Fonds“ ſchon eine Unterſtützung erhalten können, aber es
wird ein Taufſchein ihres Urgroßvaters verlangt, den ſie
nicht beibringen kann. Sie iſt eine ganz unbefangene,
gottesfürchtige, aber gebrechliche Frau, die in großer Be-
drän, niß lebt. Jhre Majeſtät hat ſie auch ſchon öfter
zu unterſtützen die Gnade gehabt.“

Dem berühmten Mitglied der franzöſiſchen Aka
demie Paſteur iſt es nach ſeiner eigenen Mittheilung andieſe gelehrte gbrperſchaſt gelungen, Hunde durch vor-

herige Einimpfung anderer Mikroorganismen gegen Wuth-
gift unangreifbar zu machen. Die genaue Methode wird
er erſt darſtellen, wenn ſie ſich nach einigen Monaten völlig
bewährt hat.

Lokales.
Halle, den 28. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Anſchluß an unſeren im Feuilleton der geſtri-

gen und heutigen Nummer veröffentlichten Artikel über
„das Provinzial-Muſeum und die Sorge der
Provinzial- Verwaltung für die Erforſchung der
provinziellen Geſchichte“, können wir heute die
überraſchende erfreuliche Nachricht bringen, daß die
Uebergabe des Muſeums von Seiten des Provin-
zial- Verbandes an die Hiſtoriſche Commiſſion
geſtern bereits erfolgt iſt; der Akt, an dem der Herr
Landesrath Freiherr von Wintzingerode-Knorr
aus Merſeburg, die Herren Profeſſoren Dümmler,
Opel, Schum von hier, Herr Bürgermeiſter
Dr. Brecht aus Quedlinburg und Herr Gymnaſial-
Director Dr. Schmidt aus Halberſtadt Theil nahmen,
hatte einen durchaus inner- amtlichen Charakter, doch iſt
durch ihm eine baldige officielle Eröffnung der Anſtalt
vorbereitet und verbürgt. Herr Oberſt von Borries
aus Weißenfels wird znnächſt auch ferner proviſoriſch
als Leiter des Muſeums fungiren.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Nach
einer Mittheilung des Reichs Anzeigers hat die königl.
Staatsregierung der Halle SorauGubener Eiſenbahnge-
ſellſchaft für die Abtretung ihres Unternehmens, welches
der Staat vom Jahre 1891 ab nach Maßgabe des Ver-
trages vom 7. Juli bis 5. September 1875 zu erwerben
berechtigt iſt, ſchon jetzt folgendes Anerbieten gemacht:

Den Aktionären iſt der Umtauſch ihrer Aktien gegen Staats-
ſchuldenverſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Anleihe
mit der Maßgabe angeboten, daß für je eine Stammaktie à 300 .4
eine Staatsſchuldverſchreibung zum Nennwerthe von einhundert
und fünfzig Mark mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar
1884, für je zwei Stamm-Prioritätsaktien à 600 .4 Staatsſchuld-
verſchreibungen zum Nennwerthe von eintauſend dreihundert und
fünfzig Mark mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar 1884
ſowie eine bagre Zuzahlung von 15 pro Stamm -Prioritäts-
aktie gewährt werden.

Verwaltung und Betrieb der Halle Sorau- Gubener Eiſen-
bahn ſoll bereits vom 1. Januar 1884 ab für Rechnung des
Staates erfolgen, das Eigenthum der Bahn ſoll mit der Per-
fektion des Verſtagtlichungsvertrages auf den Staat übergehen,
das Angebot des Umtauſches und die Auflöſung der Geſellſchaft
dagegen am 1. des zweiten auf die Perfektion dieſes Vertrages
folgenden Monats ſtattfinden, während die Ueberweiſung des
Kaufpreiſes von 17212500 .4 ein Jahr ſpäter zu erfolgen hat.

Der dieſem Anerbieten beigefügte Vertragsentwurf iſt, ab-
geſehen von den vorſtehend angedeuteten Beſonderheiten, mit den
früheren im Weſentlichen übereinſtimmend 4cſakt

Eine Erhöhung dieſer Offerte, deren Annahme ſeitens der
Generalverſammlung der Akftionäre bis zum 1. Juni d. J. zu
erfolgen hat, und für welche die landesherrliche Genehmigung
bis zum 1. März 1885 vorbehalten iſt, wird als ausgeſchloſſen
bezeichnet.

Der St. Ulrichskirchen-Verein z geſtern Abend
in „Kohls ehren eine gut beſuchte Verſammlung ab, die
von dem Vorſitzenden, Herrn Oberdiaconus Wächtler mit Be
grüßung der Anweſenden eröffnet wurde. Hierauf hielt Herr

iaconüs Richter ſeinen angekündigten W über: „Mit-
theilungen aus ſeiner e als Geiſtlicher am
Zuchthauſe.“ Dieſem hochintereſſanten Vortrage entnehmen
wir Folgendes: Sobald der zu Zuchthaus Verurtheilte in die
königliche Strafanſtalt eingeliefert iſt und das ſchwere Eingangs-
thor ſich hinter ihm geſchloſſen hat, ſo iſt es gerade, als ob die-
ſer mit dem Leben abgerechnet hätte. Er wird zunächſt dem
Direktor vorgeführt, welcher ihm über feine Perſonalien, den
Grund ſeiner Anweſenheit c. ausfragt und ihm dann einem
Aufſeher zur „Einkleidung“ überweiſt. Nachdem er vom Arzt
unterſucht, von einem hierzu beſtimmten Gefangenen raſirt und
ſein Haar kurz geſchoren, wird er in die Sträflingskleidung ge-
ſteckt, welche auch diejenige Nummer enthält, die er ſelbſt von
Ruun an trägt Zumeiſt werden die jugendlichen Verbrecher in

widmet er ſich ganz ſeiner

nleitung

Jſolirzellen unkergebracht, um zu ermöglichen, daß dieſe nicht
auf den Arbeitsſälen mit den alten routinirten Verbrechern zu
ſammenkommen und durch deren Umgang nicht noch ganz ver-
dorben werden. Die zu Gewaltthätigkeiten neigenden Verbrecher
werden in Jſolirzellen untergebracht. Auf, den Arbeitsſälen
ſitzen an langen Tafeln die Sträflinge nebeneinander, dieſer mit
der einen, jener mit einer anderen Arbeit beſchäftigt, jedoch in
einer Branche, z. B. Schuhwaaren, Etui-, Cigarren-, Reiß-
g. und Strumpfwagrenfabrikation beſchäftigt. Die von den
r r Vertreter, in der Regel Werkmeiſter ge

nannt, geben die zu fertigenden Arbeiten heraus, die in hierfür be
Kmmge W eiſehche eingetragen, akurat geliefert werden müſſen.

er Drang, ſein Penſum zu erreichen und dafür 5 z bezw.15 gutgeſ rieben zu erhalten, läßt den Sträfling in kurzer
Zeit ſich die Fähigkeiten in der Arbeit aneignen, zu deren Er
langung ein anderer weit mehr gar beanſpruchen müßte. Jn
den Arbeitsſälen werden die Strä n ſtreng von hierzu com-mandirten Beamten überwacht, doch kann micht verhütet werden,

daß ſie mit einander leiſe ſprechen, Prire ſchmieden u. ſ. w.
Nach Beendigung der Arbeit werden ſie genau unterſucht, ob
nicht der eine dieſen, der andere jenen Gegenſtand, namentlich
Werkzeuge, an ſich genommen und in ſeiner Kleidung verſteckt
at. Wird einer einmal hierbei abgefaßt, ſo iſt ihm harte
trafe: Arreſt, Dunkelarreſt, ſchmälere Ration, Latten, Peitſchen

hiebe je nach der Schwere des Vergehens ſicher. Jede
andere Uebertretung, Jnſubordination, Gewaltthätigkeit, Si-
mulation, Ausbruchsverſuch, Sachbeſchädigung 2c. wird auf
gleiche Weiſe geſühnt. Von dem gutgeſchriebenen Arbeitsver
dienſte: ein Penſum 5 zwei Penſum jedoch 15 (weil er
der Anſtalt nicht mehr koſtet, dafür aber das doppelte des ſtipu
lirten Arbeitslohnes einbringt) pro Arbeitstag kann der Sträf-
ling pro Woche 20 für ſich verwenden, d. h. ſich etwas Zu-
bröt, Schnupftabak beſtellen, das er dann am Schluſſe der Woche
ausgehändigt bekommt. Die übrige aufgeſammelte Summe wird
ihm am Schluſſe ſeiner Strafzeit ausgehändigt, damit er anfangs
etwas hat und nicht gezwungen iſt, gleich wieder zu ſtehlen oder
ſonſt dergleichen auszuführen. Es werden ihm aber auch davondie Koſten für von n vorſätzlich ausgeführte Schäden an Ma-

ſchinen, Utenſilien, Kleidungsſtücken in Abzug grhracht. Die
Hausordnung iſt natürlich eine ſtreng geregelte. Alltäglich wird
ein Spaziergang im großen, von hohen Mauern umgebenen
Hofe auf die Dauer einer halben Stunde, gleichviel bei welcher
Witterung unternommen und zwar im Kreiſe herum, einer hin-
ter den andern, mit gewiſſem Abſtand. Aber auch in die Schule
müſſen die Gefangenen gehen, wo ſie in der Religion, im Leſen,
Schreiben, Geſchichte, Geographie unterrichtet werden. Den
Unterricht beſuchen ſie gern, ebenſo den Gottesdienſt, der
wöchentlich einige Male in der Anſtaltskirche gehalten wird.
Uebertretungen werden ſchwer beſtraft. Die ſchwerſte Strafe iſt
das Peitſchen, bis 30 Hiebe können erkannt werden, darüber
hinaus hat die königliche Regierung zu befinden. Von Zeit zu
Zeit kommt ein Regierungs-Commiſſar, der inſpicirt und auch
Sprechſtunden abhält. Nach der Statiſtik betragen die Rück-
fälligen in den Zuchthäuſern 23 pCt., in den Gefängniſſen 75 pCt.
Redner ſchließt ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag mit der Bitte an die Anweſenden, in ihren Kreiſen doch
dahin zu wirken, daß die Sache der Sträflinge doch mit etwas
andern Augen angeſehen werden möchte, als dies bisher vielleicht
der Fall geweſen ſein mag; daß man namentlich die Entlaſſenen
durch Arbeitsbeſchaffung unterſtützen möge und ihnen dadurch
die Handhabe reiche, wieder ein ordentlicher Menſch zu werden.
Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo der Staat für Unter-bringung der aus den Gefangenen Anſtalten Entlaſſenen, ſei es

in dieſer oder jener Weiſe, ſorgt und ihnen ſo den Wiedereintritt
in die menſchliche Geſellſchaft ermöglicht. Für die unverbeſſer-
lichen ſchweren Verbrecher aber müſſen überſeeiſche Deportations
ſtellen errichtet werden, damit dieſe aus der Menſchheit Ausge
Weg nicht in die Lage kommen, andere weniger gefährliche
Gefangene nicht noch ganz zu verderben.

Der Kreisverband de Handlungs-
gehülfen hielt geſtern Abend im „Neuen Theater“
ſeine erſte größere Verſammlung ab. Der Direktor des
Verbandes, Herr Hiller-Leipzig, hielt einen längeren
Vortrag über die Zwecke und d des Verbandes, dem
ſich eine längere Diskuſſion anſchloß.

Der Etat der Kämmerei pro 188485 balancirt in
Einnahme und Ausgabe im Ordinarium mit 1 495 400, im
Extraordinarium mit 502 100. Die Einnahmen bleiben bei
dem Titel „Ueberſchüſſe und Erträgniſſe der Kämmerei 2c.“ um20205,40, bei dem Titel „Berechtigungen“ um 103,97, bei
dem Titel „Zu Zwecken baulicher Aufwendungen“ um 38 268,70,
und bei dem Titel „Jnsgemein“ um 187,72, zuſammen um

58765,79 gegen das Vorjahr zurück, wogegen bei den übrigen
Titeln eine Mehreinnahme von 186 465,79 vorgeſehen iſt. Die
Ausgaben bleiben bei dem Titel „Armenweſen“ um 18 856,03
und bei dem Titel „Jnsgemein“ um 309,41 gen das Vor
jahr zurück, wogegen bei den übrigen Titeln eine Mehr ausgabe
vong zuſammen -4 146 865,44 zu erwarten iſt.

Hiervon kommen auf die Titel: Grundeigenthum 41,80,
Gemeinde Anſtalten 1003, Verzinſung und Awmortiſation der
ſtädt. Schulden und Laſten 11 126,67, Anzulegende Capitalien

53 900, Central- Verwaltung 23 685,25, Kirchen und Schul
weſeu 9975,80, Feuerlöſchweſen 2430, Für bauliche Zwecke

10260,50, Reinigung der Straßen und Kanäle 7236,
Straßenbeleuchtung 4 4615,58, Waſſerverſorgung der Stadt

17432,34, Staats-, Provinzial- und Kleislaſten 3015,50,
Zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft und zu ſonſtigen ge-
meinnützigen Zwecken 4 2143.

Am 1. März d. J. wird Herr Amtsgerichtsrath
Knibbe hier ſeine neue Stelle als Landsgerichtsrath beim
hieſigen königlichen Landgericht antreten. Wie wir
hören, wird auch Herr Landrichter Kindel, welcher aus-
hülfsweiſe längere Zeit beim königlichen Oberlandesgericht
in Naumburg a. S. beſchäftigt war, in ſeine frühere
Stellung beim hieſigen königlichen Landgericht demnächſt
zurückkehren.

Die Sächſiſch-Thüring. Aktien- Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S. hielt heute
Vormittag 11 Uhr im Hotel zum „Kronprinzen“ unter
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter a. D. von Voß ihre dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Angemeldet waren
41 Aktionäre mit 2083 Stimmen erſchienen waren indeß nur
33 Aktionäre mit 1991 Stimmen. Der Herr Vorſitzende trug
den Geſchäftsbericht pro 1883, aus welchem wir bereits die
wichtigſten Punkte mitgetheilt haben vor und gab hierzu Herr
Direktor Kuhlow einige Erläuterungen. Nach Erſtattung des
Riviſionsberichtes pro 1883 wurde Seitens der Verſammlung
dem Verwaltungsrathe und dem Vorſtande einſtimmig Decharge
ertheilt. Der weitere Punkt der Tagesordnung: „Antrag des
Verwaltungsrathes betr. die Erwerbung der Braunkohlengrube
Söſſen“ rief eine längere Debatte hervor, doch war die Verſamm-
lung im Allgemeinen mit den a des Verwaltungsraths
einverſtanden, nur ſoll eine eingehende Unterſuchung über die Ren-
tabilität der genannten Grube angeſtellt werden. Fällt dieſelbe
befriedigend aus, ſo iſt der Verwaltungsrath ermächtigt, die
Grube anzukaufen. Die Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der
Rechnung pro 1884 erfolgte. Der nach dem Turnus ausſchei
dende Herr Fabrikbeſitzer Hut h- Wörmlitz wurde wieder-, an
Stelle des verſtorbenen Herrn Direktor Schulz wurde Herr
Rentier Kahlen berg Halle in den Verwaltungsrath neu gewählt.
Dieſelben nehmen die Wahl dankend an. Nach Verleſung und
Vollziehung des Protokolls, das Herr Juſtizrath von Radecke
geführt, wurde die Generalverſammlung vom Vorſitzenden ge
ſchloſſen. Ein gemeinſames Mittagseſſen ſchloß ſich daran an
und vereinigte die Theilnehmer noch längere Zeit in unterhalten-
der Weiſe

Die Braunkohlengrube und elei
„Auguſta“ bei Bitterfeld gewährt ihren Aktionären
für das verfloſſene Jahr eine Dividende von 7!/2 die
gegen Aushändigung des Dividendenſcheins Nr. 4 mit
37,50 Mark per Aktie bei dem Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf u. Comp. hier jetzt ſchon zur Auszahlung
gelangt.

Heute Vormittag 8 Uhr wurde der Arbeiter
Gottlob Ohme aus Lettin, welcher auf der Cröllwitzer
Actien re beſchäftigt war im Garten des
Direktorialgebäudes daſelbſt vom Kutſcher Ringling er-
hängt S Bei dem Leichnam fanden ſich 2
Schriftſtücke, nach welchem Selbſtmord unzweifelhaft iſt.Unerträglich gewordenes körperliches Leiden u den Ohme

zu dieſer unglückſeligen That veranlaßt haben.
Geſtern Nachmittag wurde der Hausknecht Karl

n aus Gröbers in das hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Derſelbe ſtand beim Gaſtwirth Reinhold
Oſte daſelbſt im Dienſt und hatte dem Kaufmann Richter
hier als derſelbe dieſer Tage bei Oſte einkehrte aus

deſſen Ueberzieher beim Hineintragen d in die Gaſt
tube Cigarren geſtohlen. Der Diebſtahl wurde indeß
ofort bemerkt und von Machts ſchließlich auch eingeräumt.

w aber aufmerkſam gemacht, nahm der Gaſtwirth
ſte, dem in letzter Zeit gleichfalls Gegenſtände wieder-

holt abhanden gekommen waren eine Durchſuchung von
deſſen Koffer vor, welche denn e von Erfolg war. Er
ſitzt nunmehr hinter Schloß und Riegel und ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen.

Der am 26. d. M. Abends der Königl. Klinik
zugeführte auf der Nietlebener Straße völlig erſtarrt auf

unbekannte Mann iſt der reiſende Cigarren
arbeiter Moritz Fiſcher aus Braunſchweig. Seine
Legitimations- Papiere wurden geſtern Nachmittag vor deren ſge vor dem Klausthor aufgefunden. hiebrigens

iſt Fiſcher geſtern Nachmittag bereits wieder aus derKlinik tigen da er, jedenfalls ſtark angetrunken ſich
am Orte, wo er ſpäter aufgefunden, nur niedergeſetzt hatte
um auszuruhen und ſo erſtarrt war.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Vormittag gegen 10 Uhr auf dem dem Herrn Ritterguts-
beſitzer Maquet gehörigen Gutsgehöft in Rieda bei Stums-
dorf. Der daſelbſt wohnhafte verheirathete Dreſcher
Heinrich Schneider ſprang von einem mehrere Fuß hohen
Pfeiler, auf welchen er vorher geſtiegen war, um eine noch
auszudreſchende Garbe von der Banſe herunter zu holen,
direkt auf die Stielſpitze einer in einer anderen auf der
Scheunentenne liegenden Garbe ſteckenden Heugabel und
zog ſich dadurch eine ſchwere Verletzung des Afters zu,

die ſeine ſofortige Ueberführung nach der hieſigen Klinik
nothwendig machte.

Jn der Aktien-Malzfabrik von Reinicke u. Co.
hierſelbſt kam am Montag der unverheirathete Arbeiter
Carl Dehne aus dem benachbarten Ammendorf dadurch zu
Schaden, daß ihm die Räder eines mit Malzkörnern be-
ladenen Wagens über den linken Fuß gingen. Dieſe Ver-
letzung machte geſtern die Aufnahme des p. Dehne in die
hieſige Klinik erforderlich.

Vorgeſtern iſt der Tapezierer W. ber aus
Magdeburg, der unlängſt hier einige WinterUeberzieher
ſtahl und in Deſſau inhaftirt wurde, dortſelbſt wegen
e Vergehen und in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen mit
2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt beſtraft.Der Arbeiter Hauck gen. Dornis von ſie begab

ſich geſtern Abend ohne einen Pfennig Geld zu beſitzen,
in die Reſtauration der Bauer'ſchen Brauerei, beſtellte ſich

Eſſen und Trinken und war, nachdem er ſolches verzehrt,
nicht in der Lage bezahlen zu können, weshalb er ſofort
den Marſch nach der Polizei-Wache antreten mußte.

Jn einer Reſtauration der Klausthor-Vorſtadt
wurde vor einigen Tagen einem Fleiſchermeiſter aus
Schiepzig ein Portemonnaie mit einer ziemlichen Summe
Geldes entwendet. Durch die von dem Diebſtahle ſo
fort in Kenntniß geſetzte Kriminal-Polizei gelang es das
Geld wieder herbeizuſchaffen und zwar wurde es bei dem
Fuhrmann Niederhauſen aus Ammendorf vorgefunden,
der mit dem Geſtohlenen bereits in ſeiner Wohnung an-
gekommen, bis dahin aber auch von dem Kriminal-Wacht-
meiſter Welſch und dem Beſtohlenen auf dem Fuhrwerkedes Letzteren verfolgt war. N. hatte zu gleicher en mit

dem Geſchädigten das betreffende Lokal beſucht und ſich
das Portemonnaie angeeignet, als es kurze Zeit von dem
Eigenthümer auf einem Stuhle liegen gelaſſen war.

s Halle a. S. den 28. Februar 1884.
Kaufmänniſcher Verein.

Jn der geſtrigen Sitzung hielt Herr Prof. h off einenäußerſt giereſſanten Vortrag über den Thüringer Wald und
ſeine Bewohner. Anſchließend an die ausgehängte vorzügliche
das Werra und Saale-Gebiet darſtellende Karte von H. Keil
wies der Redner darauf hin, wie der Thüringer Wald zwar an
Erhebungshöhe den Alpen weit nachſteht, dennoch aber unter den
Mittelgebirgen Deutſchlands eine hochanſehnliche Stellung ein-
nimmt. Wie eine Mauer, ohne eine tiefere Lücke, erſtreckt er ſich
vom Fichtelgebirge nach Nordweſten in das mitteldeutſche Hügel-
land hinein, gegenüber der plattenförmigen Bildung des Harzes
zeigt ſich der Thüringer Wald als ein kammförmiges, beſonders
gegen Norden verſchmälertes Gebirge; während man bei einer
Harzwanderung eintönige, ſtundenweit ausgedehnte Hochflächen
kreuzt, trifft man ſolche im Thüringer Wald nur im Südoſten
an, wo ſich vom linken Ufer der oberen Saale nach Südoſten
eine auch geologiſch mit dem Harz nerwandte breite Platte aus-
breitet, durch die ſich die enggeſchlungenen Biegungen der Saale
wie die der Bode durch den Harz hinziehen. Von der Stelle ab,
wo nach Schluß der Thonſchieferhochplatte aus der Grauwacken
eriode des Frankenwaldes ſchärfere Kammbildung eintritt, zeigtſch das Gebirge unter Auftreten mannichfacher porphyriſcher,

gränitiſcher, rothtodtliegender Geſteine auch intereſſanter modellirt.
Faſt ohne jede tiefere Schartung zieht ſich der Thüringer Wald
dann nach Nordweſten, auf ſeiner Kammhöhe erſtreckt ſich der
ſchon im 8. und 9. Jahrhundert urkundlich nachweisbare Rennſteig
(in unberechtigter Moderniſirung wohl auch Rennſtieg genannt
der nie Handelsſtraße geweſen, ſondern einer jener Wald-Durch-
ſchläge iſt, welche auch in anderen Gegenden Deutſchlands als
Gronzwege vor den Grenzſteinen vorhanden waren, hier eine
uralte Stammesſcheide des Thüringer- und des Frankenlandes.
Fehlen dem Gebirge tiefere Paßſcharten faſt ganz, ſo weiſt es
andererſeits auch nur wenige Punkte auf, die über die Mittelhöhe
von 700——800 Meter emporragen, e den Jnſelsberg, eigentlich
Emſelberg nach dem Flüßchen Emſe, ferner den Beerberg und
den Schneekopf. Die Naturſchönheiten ſondern ſich nach den oro
graphiſchen Verhältniſſen in zwei Haupttheile; während in der
dem Harz ähnlichen Frankenwaldplatte nur die tiefeingeriſſenen
Thalſchluchten, ſo beſonders die der Schwarza, ſolche aufweiſen,
iſt es ganz anders im Kammgebirge; da bieten neben den Thoalſchluchten auch die Gipfel dem Nuge mannigfachſte Abwechs-

lung und ſtellt ſich dadurch weit über alle anderen Mittelgebirge
Deutſchlands, an einzelnen Stellen treten uns impoſante an die
Alpen erinnernde Szenerien entgegen und im Annathal bei
Eiſenach zeigm ſich ſogar eine den berühmten Canons im wefſt
ichen Nord Amerika ähnliche Bildung; ſteigt man aus dieſer tief
eingeriſſenen Thalſchlucht mit ihrer üppigen Gebirgsflora zu den
luftigen Höhen des Rennſteigs empor, ſo trifft man bei Lieben
ſtein und Altenſtein jene an die Riffe der Südſee erinnernden
Bauten vorweltlicher Korallen der Zechſteinperiode an. Durc
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die Forſchungen unſeres l v. Fritſch iſt bekanntlich feſtge
ſtellt, daß über dem heutigen Thüringer Walde einſt ein mächtiger
Sattel von Schichtgeſteinen ruhte, der heute auf der Höhe des
Gebirges längſt durch die Wirkung der atmoſphäriſchen Nieder-
ſchläge zerſtört und nur in den geſchützteren Theilen des Werra-
thales und des c lachlandes noch erhalten iſt; Re-
gen und Schneewaſſer, vielleicht auch Gletſcherbildungen an
dieſer den ſüdweſtlichen feuchten Winden ſich entgegenſtellenden
und dieſelben zum Niederſchlag condenſirenden Mauer haben ſeit
Jahrtaufenden an ihr gearbeitet und ihr das heutige Ausſehen
gegeben. Durch dieſe Lage gegen die feuchten Winde weiſt der
ſüdweſtliche Abhang auch eine größere Quellenfülle und üppigere
an einzelnen Stellen im Werrathal drei bis vierſchürige Wieſen
bildung auf, als am Oſtabhang. Das Jahresmittel der Tempe-
ratur iſt 6 bis 79 (etwa 20 niedriger als das von Halle), der
Niederſchlag von etwa Meter übertrifft den unſrigen etwa um
die Hälfte. Folge dieſer reicheren Benetzung iſt die Flora
viel friſcher als die unſeres Gebietes; ſchon am Fuße des Ge
birges erquickt ſich des Wanderers Auge an dem friſchen Raſen-
grün, darüber erhebt ſich der dunkle, im ſüdlichen Theil meiſt
aus Fichten, weiter nördlich aus Edeltannen, ſowie Buchen und
Eichen beſtehende Walde. Bemerkenswerth iſt, daß die Buche
hier die Eiche an Widerſtandsfähigkeit übertrifft, noch über die
mittlere Kammhöhe von 750 Meter emporſteigt und deshalb
wegen ihres prächtigen Maiengrüns auch als Pfingſtbaum dient,
wozu man im Süden die Fichte verwenden muß. Einſt belebten
wilde Thiere dieſe Wälder, doch längſt ſind jetzt Bär, Luchs und
Wolf durch Menſchenhand in ihnen ausgerottet. Aus der kelti
ſchen geh if uns für dies Gebirge kein Name erhalten, imMiüttelallet ieß es einfach der Wald oder die Leuba d. h. ge

wölbter g bau, ein treffender Name, der ſich in einzelnen Par
tieen noch erhalten hat. Die Hermunduren ſcheinen noch nicht
tief ins Gebirge gedrungen zu ſein, da ihre Raſtplätze, aus denen
ſich die Wohnorte mit Namen auf leben entwickelten, zwar rings
um den Thüringer Wald, doch nirgends in ihm ſich finden. Erft
nach Karl dem Großen ſcheint die Beſiedelung erfolgt zu ſein,
jedoch früher als in dem um die Mitte des Mittelalters noch in
Kaiſers Bann befindlichen Urwald des Harzes; früh r zogen
ſich durch den Thüringer Wald Wanderſtraßen, die ſpäter zu
Heerſtraßen wurden; wo die Chroniſten vom Wald zu reden be
ginnen, da waren längſt ſchon Städte und Dörfer entſtanden;
manche Orte müſſen nach ſagenhaften Hinweiſen ſehr früh ent-
ſtanden ſein, für die frühe Entwicklung anderer, ſo des auf ſlaviſchen
Urſprung zurückgeführten Ruhla ſprechen ſprachliche Thatſachen.
Die Thüringer Wald-Bewohner, mögen ſie nun Franken des
SüdweſtAbhanges oder Thüringer des Nordoſt-Abhanges ſein,
weiſen kaum Unterſchied in der ihnen reichlich zu Theil gewor-
denen körperlichen wie geiſtigen Beanlagung auf. Der Raum
verbietet uns, des Weiteren auf die vom Redner gegebenen
Reſultate von Körpermeſſungen, ſowie auf ſeine intereſſanten
Ausführungen über das Auftreten des Cretinismus in Thüringen,
einzugehen und wir wenden uns zum Schluß nur noch zu den
Mittheilungen des Vortragenden über die Wirthſchaftslage des
Thüringer Waldes. Während der Reinertrag eines Hektars
Acker bei Halle 54 beträgt, ſtellt er ſich im Schleuſinger Kreis
im Mittel auf nur 9 30 Wieſen bringen 24 Tannen-
wald 6 Wegen der großen Feuchtigkeit, ſowie des langen zurückzukommen.

Winters, deſſen Spät- und Frühfröſte Obſt und Weinbau un
möglich machen, wird an Getreide faſt nur Sommerkorn, Roggen
und Hafer gebaut; den Hauptertrag liefern die Wieſen, und ſeitdie Einfuhr des Brodkorns durch Eiſenbahnen u. ſ. w. erleichtert
iſt, hat man mit richtigem Verſtändniß den Ackerbau verringert;neben Wieſenwirthſchaſt wird beſonders der Anban der ſeit 1720

eingeführten Kartoffel betrieben, die noch über die Grenze hinaus
geht und für den Thüringer-Wäldler jetzt unentbehrlich iſt. Auf
einen ſo ärmlich für ſeine Erhaltung ausgeſtatteten Boden hat
derſelbe im Kampf ums Daſein eine Geſchicklichkeit und einen
Fleiß entwickelt, welche nahezu unerreichbar daſtehen, Porzellan
manufaktur, Spielwagarexfabrikation, Herſtellung von Schiefer
tafeln und Schiefergriffeln, Eiſeninduſtrie, Glas und Meerſchaum-
waarenfabrikation blühen in den einzelnen Theilen des Landes
und bringen den Bewohnern Erwerb; iſt derſelbe auch keinoher, dabei die Steuerlaſt in einzelnen Theilen eine außerordent
iche, ſo hat doch der Thüringer Waldbewohner ſich ſeine Zu

friedenheit, Frömmigkeit und eine Liebe zur Natur bewahrt, wie
man ſie bei ſo ſchlichten Leuten kaum erwarten ſollte; es iſt dies
ein Völkchen, das wie ſein Land rege Beachtung und eingehendes
Studium verdient. Dem Vortragenden ſprach Herr Tombo
als Berſiſender des Vereins den wärmſten Dank der Verſamm-
lung für ſeine intereſſanten Ausführungen aus und gern ent-
ſprechen die Anweſenden der Aufforderung, ihrerzu Danke durch Erheben von den Plätzen Ausdruck zu
verleihen.

Jnterims- Stadttheater.
Mittwoch, den 27. Februar.

Sulamilla, große Operette in 4 Akten von Johann Prior.
Der Lorbeerſchmuck, den das Dirigentenpult umgab, die Ovationen,
welche Herrn Kapellmeiſter Prior bei ſeinem Auftreten darge-
bracht wurden, ſowie der nach dem erſten Akte ihm von der
Bühne herab gereichte Lorbeerkranz, alle dieſe Zeichen der An
erkennung hat Herr Prior für ſeine raſtloſe und aufreibende
Thätigkeit unbeſtritten verdient, doch hätten wir gewünſcht, das
Haus an ſeinem Benefizabend gefüllter zu ſehen. Die Operette
Sulamilla bringt ſehr viel für's Auge, die Muſik bietet viel
Eigenartiges und Schönes und iſt namentlich in der Geſammt-
wirkung ſehr klangvoll, doch laſſen ſich manche Anlehnungen an
bekannte Melodieen nicht verkennen. Einzelne Lieder ſind reizend,
ſo z. B. das von Fräulein Roſen (Mezilla) geſungene: „Einſt
liebte Sultan Ali Ba 2c.“ und das von Herrn Ander (Prinz
Toceator und Fräulein Sternau Prinzeſſin Sulamilla) im zweiten
Akt geſungene Duett. Der dritte und vierte Akt ſind von ver
ſchiedenen hochkomiſchen Scenen durchwirkt und feiert namentlich
Herr Hoffmann (Hurlibuck) als Tänzerin beſondere Triumphe.
Ungemein komiſch wirkt auch das von Herrn Strampfer (Wun-
derdoktor Levi) mit rapidem Zungenſchlage geſungene Lied: „Jch
bin ein großer Hexenmeiſter. Jn muſikaliſcher Beziehung bieten
die beiden erſten Akte bedeutend mehr als die zwei letzten und
waren denn auch die Beifallsbezeigungen zumeiſt auf die erſten
Akte konzentrirt. Auf die einzelnen Leiſtungen näher einzu
gehen, verbietet uns heute der knapp bemeſſene Raum, doch
gedenken wir bei der nächſten Aufführung dieſer Operette darauf

Beste Nabrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
In Apotheken und Droguerien zu beziehen.

Bewegungen.

Telegraphiſcher Courseri t der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 28. Februar 1881.
4 Preußiſche Conſols 102.90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm -Actien A. C. D. E. 278,30. Mainz Ludwingshafener
Stamm Actien 108,75. 4 Ungar. Goldrente 76, 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 73.75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 526,50.
Oeſterr. Credit-Actien 530, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber April-Mai 176, Juli- Auguſt 182, behauptet.
Roggeu get7uar 147.50. April-Mai 147,50. Mai-Jumi 147,75,

matt.
Gerſte ſoco 130--200.

afer April-Mai 130,75.
piricus loco 48,10. Febr. -März 48 40. MaiJuni 48.90, feſt.

Rüsäl loco 64, April-Mai 63,60. Mai-Jnuni 63,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co.

vom 238. Februar 1881.
4 Spens ſcrceng 102,90. 4 Preußiſche Conſols

103,90. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftli
Centralpfandbriefe 101,90. Ruſſiſch Engli. Anleihe von 18717
88,70. Ruſſiſche Anleihe von 1880 7380. Ruſſiſche Gold
rente 1883 102,95. Darmſtädter Bank Actien 154,20. Disconto
Commandit- Antheile 195,30. Deutſche Bank- Actien 148,50.
Deutſche Genoſſenſch.Bank- Actien 128,75 Maklerbank 127,50.
Oeſterreichiſche Credit Actien 531, Rechte Oderufer- Bahn
189,70. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 268,80. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 108,90. Galizier Carl Ludwigs-
bahn -Stamm-Actien 124,80. Franzoſen 526,50. Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 82, Kurz London 20,49. Oeſterr.
Noten 168,65. Ruſſiſche Noten 199,60. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 27. Februar. Die Bürgerſchaft genehmigte

definitiv die Anträge des Senats betreffend die Ratifi-
kation der mit Preußen abgeſchloſſenen Ver-
träge wegen Uebergangs der im Hamburgiſchen Gebiete
belegenen Bahnſtrecken in das Eigenthum reſp. den
Betrieb Preußens.

Wien, 27. Februar. Wie die „pPreſſe“ meldet iſt
es in den heute in München begonnenen Konferenzen zur
Regelung des Arlberg-Bahn Verkehrs nach Süddeutſchland
ungeachtet der großen Divergenzen zwiſchen den öſter-
reichiſchen und den bayeriſchen Propoſitionen gelungen,
eine Annäherung zu erzielen, ſo daß morgen in die Details
der Berathungsgegenſtände eingegangen werden kann.

Kairo, 27. Februar. Die nubiſchen Truppen werden
ſofort nach hier und nach Suez zurückgeſchickt. Spione
beobachten fortgeſetzt auf's Aufmerkſamſte die britiſchen

Anglo-Swiss Kindermehſ. J ertaatſchung ver
Die Regierung bietet Zwecks Erwerb der Bahn den Jnhabern von

Stamm-Actien 20 Rente2680

Wültairvorbereitungw-Angtalt,
Dir. Otto Neumann, Lt. a. D.,

früher Dresden, Antonſtraße 4, jetzt Dresden -Striessen
Straße I. Nr. 19.

Ialſe-Sorauer Eſſenbayn.

St. Prior. Actien 4 ff 2 Prämie 1350 do.
und bitte ich die Actionaire, ihre Stücke recht zahlreich und bald zur Generalverſammlung bei mir
einzureichen, und diejenigen Beſitzer, welche ihre Actien bei mir zur Refundirung ſchon deponirt
haben, mit mir in Verbindung treten zu wollen. 2669Mrrmnst Haassengier Baukgeſchäft, Halle a/S.

150 Consols für je 300 .4
für je 1200.4

15 .4 Prämie

[1895

Blocho“cdesladohenigstötut m Sürich (Scwein

Sohule mit Pensionat: Primar-, Secuudar-, Oberklassen,

Staatlich genehmigt und beaufsiehbtigt.

e e hZu Ostern können noch einige Mädeben bis zum 18. Jahre Brunnen- u. BahnConto
Aufnabme finden. Liebevolle, sorgfältige Erziehung, gründlicher
Unterricht in allen Schulfächern, neueren Sprachen mit Conyer-
sation, Kklassischer Musik, sehr gute Lehbrmittel. 2-sitzige Bänke
veuesten u. „besten“ Systems von Gusseisen u. Eiche mit Einzel-
Pendelsitzen und -Pulten ete. von Herrn C. Elsässer in Mann-
heim-Schönan.

Anganehmes PFamilienleben, gute Pflege u. Pension, vermehbrte
freundliche, grosse u. gesunde Wohn-, Schlaf- u. Klassenzimmer.
Freie u. gesunde Lage ganz nabe am See, grosser Garten, Bade-
zimmer, Seebäder, stärkende Ausflüge in die prachvolle Umgebung.

Pensionuspreis incl. Unterricht 1200 bis 1500 Pres.
pfehlungen in der Schweiz (auch behördliche), Deutschland, Frank-
reichb, Italien, Russland. Die Vorsteher sind Norddeutsche und
waren an höheren Schnlen Deutschlands thätig. Näheres durch
Prospecte und brietlich

Die Vorsteher: Herm. Hochoe u. Frau, geb. Ungewitter.

Actien-Malzfabrik Landsberg.
Activa. Bilanz für das Geſchäftsjahr 13892 183. Pa.

——mmmnnnnrererererroeererererer— J r”„-”„,An Grundſtück-Conto 14313 19 Per Actien-Capital- Conto 800000
Gebände- Conto 388790 12 Anortiſations-Conto:
Maſchinen Conto 113797 07 Abſchreibung 1873—83 223680 54

11719471 Delcredere-Conto 3617605Hofarbeiten- Conto 5538 40 Conto-Corrent-Conto, 11 Credi
Utenſilien- u. Möbel-Conto 2400 toren 188220 20

Säcke-Conto 3000 Reſervefonds-Conko e 25265 87„Caſſe-Conto: Beſtand 4933 21 Gewinn u. Verluſt-Conto:
Wechſel-Conto: do. 1202 Uebertrag vomContoCorrent-Cto., 21 Debitoren 45225 07 Reſervefonds-
Lager-Conto: Beſtände 477813 43 Conto 4 24 734. 13.

Gewinn 1882
bis 83. 70655. 17. 4 95389 30

Im Vertheilt ſich auf:Beste Em- Zinſen 25 000:Dividende 65 000.
Tantièmen 389. 30.

ſ2636 106873196 I1068731.96

e 99Transport von ca.

Verkauf anweſend.

D. Sonntag den 2. u. Montag den 3. März
bin ich während des Marktes mit einem

m 40 Stück Ardenner u. Dänischer

a S9pannpferde erſter Oualität
im „astthoſ zur Tanne in Querſurt zum

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes:

Lücdicke.

23 J

(2682

Wiälhelm Stock ans Sangerhauſen r
Behufs Verdingung der Ab

fuhr des Latrinendün ein in

der Aſche aus den hieſigen Gar-

Meiſtbietenden bezw.
dernden iſt auf

Für das Bureau der unterzeich
neten LandesBauinſpection wird

techniſchen Arbeiten er
e 2 fahrener Bureau-Gehülfe geſucht.gers, ſowie des Mülls u. Monatliches Gehalt 75 .4.

Anmeldungen ſind unter Beifü
niſon- gung von Zeugniſſen bis 9. März an j tiſon Anſtalten pro 1884 rer die Landes Bauinſpection Halle a/8. Lehrlings Gesuch.

T ſtgr. Steinſtraße No. 41 einzureichen.
Landes-Baninſpection Halle a/S.

Rester

Donnerstag, 6. Märzer.
Vormittags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Ver
tung (neue Kaſerne) Termin an Winterüberzieher, Röcke,

eraumt, zu welchem Unternehmer Fracks, gebrauchte Stiefeln, wie Uh
ren, Goldwaaren, Waffen aller Artund mit der Aufſchrift „Abfuhr kauft fortwährend undzahlt Malzirkel für Damen, aihre bezüglichen Offerten verſiegelt

des Latrinendüngers, ſowie der die höchſten Preiſeyſten PreiſAſche und des Mülls“ verſehen,
rechtzeitig einreichen wollen. [(2691
Halle a/S., 26. Februar 1884.

Königliche Garniſon Verwaltung.

Zur Heachtung!

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Eingang am Briefkaſten.

unter ſehr günſtigen Bedingungen. Gute.

Hoſen-

(2660 zur Erlernung der Porzellan und

jolika, Glas und Marmor.
Frau E. Ortloff, [2330 am Harz.

Friedrichſtraße Nr. 12, II Tr. r.

Markt No. 24. 'riedrich Arnold van Hin gol. Bi
Zu änsserst zurſckgesetzten Preisen empfeble ich,

von Tapeten, Teppichen,

Läufern, Tischdecken etc.

Ein junger Oeconom Erba vere u on von 22 Jahren, militairfrei, ſucht, Wirthſchaftsgebäude wird ſofort auf
Ein hieſiges Colonialw.-Geſchäft geſtützt auf prima

en gros u. detail ſucht einen Stellung als Hofverwalter oder erfahrener Bauführer ge
Lehrling mit guter Schulbildung Buchhalter

(2594 10 poſtlagernd Reuselwitz.

Reitpferde für ſchweres
Gewicht, darunter ein

Ritter. Stallmeiſter.

Die Reviſoren:

William Kohl. Zeising.
Die Direcktoren:

2d. Rummel. V. Schmidt. (2677

um gänzlich da-
2685

Wegen Erbauung verſchiedener

Referenzen, die Zeit von circa 8 Monaten ein

auf einem größeren ſucht. Solche werden erſucht, ſich
[2673 unter Einreichung von Zeugniſſen

r e Auskunft ertheilt die Annoncen c Antritt kann ſofort od. ſpäter er zu melden. [2530Getragene Kleidungsſtücke, alt v. H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7. folgen. Gefl. Offerten sub B. B. St. Ulrich b. Mücheln,
den 23. Februar 1884.
Die Rittergutsverwaltung.Zwei ſtattliche große

UAn beſter Geſchäftslage priurts

R o. Malerei Korrneo 3 rländeor ſtoho Verkauf im lAquarell-Malerei, ſowie auf Ma- Jrländer, ſtehen zum Verkauf im ſt ein geräumiger Laden zu
Gräflichen Marſtalle in Stolberg2508 vermiethen on C.

Schmmöcdt, Anger 25. 2676



S

1865 I. Prois Morsoburg.1867 I. Prois Paris.
(fur Norddentscohland).

1867 I. Preis Chemnmitz.
1870 I. Preis Cassol.
1873 I. Preis Wion.

(Ehrendiplom).
1876 I. Preis Philadelphia

S 1878 I. Preis Puobla.

0 0

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis
1881 I. Preis (Flugel) Melbournve.
1881 I. Preis (Vianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flugel) Amsterdam.,

1880 I. Preis r Sydney-
(Pianino) Sydney-

(Ehrendiplom).
1883 I. Preis (Pianino)

Amstoerdam.
(Ehrendiplom). [2002

Grosse Ulrichetrasseſagazin in Halle a

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag den 29. Februar:

Kirchliche Anzeige.
u U. L. Frauen: Ab. 6 Uhr Paſſions- Predigt Oberpred. Sickel.
u Glaucha: Ab. t Bibelſtunde Hilfsprediger Ferdrock.

Univerſitäts Bibliothek (Friedrichsſtr.): geö
der Bücher u. Abgabe derſelben von II Uhr

BatentſchriftenLeſezimmer: zur derr e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-
net von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6

fmänn. Verein: A
ſchreibunterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

ewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volkébibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

iſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
ein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

hr Nm.

Voyſik. techn Ciub zu Halle a/S. Vereinsabend Anfang 8 Abends Richters
Reſtaur. Mittelſtraße.

Sqchachklub Ab. 8 im Hotel „zum Hronprinz“, part.Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 üebungeſtunpe im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftösbund: Ab. 8 im „Reichskanzier“,
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

LSSSAScckſſhknhwwwIauſubEÜÖenw—SHOÖOßow mee
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freoitag:
Venes Thenater: Die Maccabäer, Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Kyritz-Pyritz, Poſſe.
Carolatheater: Klein Paris, Leipziger Lebensbild.

Kunſtgewerbe-Verein.
Die Monatsverſammlung findet im Saale des Caſé David am Frei-

tag den 29. Februar, Abends 8 Uhr ſtatt.
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Herr Regierungs- Baumeiſter Piper: Ueber das von den Preußiſchen
Städten Jhren Königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin

Wilhelm zur Hochzeit dar ebrachte Tafelſilber.
Die Photographieen der qu. Silbergeräthe ſind im Saale ausgeſtellt.

Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand.
Staude.

ffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus-

Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Schnellſchön-

Kriegerverein von 1866 ab.
Zum Beſten eines arbeitsunfähigen Kameraden.

Sonnabend den 1. März Abends 8 Uhr
im Salon zum „Koſenthal“

theatraliſche Aufführung. Alle Kameraden auch anderer Vereine ſind freund

lichſt eingeladen. 2659Einlaßkarten durch den Vereinsboten, ſowie bei den Vorſtandsmitgliedern
Lüderitz, Geeſe, Fuchs und Kicfer. Der Vorſtand.

Restaurant Eberhardt.
Billard-Salon. Vigenſe

Heute Freitag Eisbein mit Erbspurré
und Sauerkohl.

Hochfeines Vürnberger sSchank-, ſowie
Ranchſusser Bier. (2690

Eine n. z. j. Dame, i. wirthſch. 19 90 900 I zurf2. Stelle
u. weibl. Arb. erf., w. ſch. mehr. auf ein ſtädt.
J. ein. Haush. vorgeſt. u. d. Erz. Grundſtück, noch bedeutend unter
mutterl. Kind. gel. hat, ſucht wied. dem Fenertarewerthe, 1. April
ähnl. od. a. Geſellſchafter. Stel geſucht.
lung, gute Empfehl. z. Seite
Offerten unter P. R. 7 an die Rud. Mosso, Brüderſtr. G.Exped. d. Ztg. 2687 550

Drillmasodnon,

ſowie alle landwirthſchaftlichen
Maſchinen

empfehlen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

des Saalkreises.
Am 11. März d. J. Vormittags 11 Uhr findet eine Verſammlungunſeres Vereins 5 Sitſchagenhanſe v Halle a/S. ſtatt. Wir laden

u Vereins und EhrenMitglieder, ſowie die benachbarten Vereine

und alle Freunde der Landwirthſchaft zu dieſer Sitzung hiermit ganz

ergebenſt ein. Der Vorſtand.Ferd. Knauor, Vorſitzender.
v

1. Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden.
2. Ueber die wirthſchaftliche Lage des Nährſtandes.

Amtmann Schäper-Roßla.

wendung derſelben in der Landwirthſchaft. Ref. Herr Civil
Ingenieur Khern- Halle a S.

ſchafts- Raths und Landes-Dek.- Collegiums. Ref. Herr F.
Knauer-Gröbers.

5. Ueber enges und weites Drillen. Ref. Herr AngernOberthan,
Nach der Verſammlung gemeinſchaftliches Mittagseſſen. 2672

Löffel- und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction,
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.

[2246

Bergmann Schlee,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 32.

TILandwirthschaftlicher Bauern- Verein

Ref. Herr

3. Ueber Electricität mit beſonderer Berückſichtigung der An

4. Bericht über die Verhandlungen des deutſchen Landwirth-

Nouse S. A. Freitag Nachm. punktl. 4 U. Probe V
265

VI Pachtung
vor dem Steinthor 7 u. 8. pro 1. Juni 1884.

Proitag d. 29. Februar 1884. Rittergut Grossenbeh-
26. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Sanlaunilia,.
Große Operette in 4 Acten

von Joh. Prior. [2689
Sonnabend: keine Vorſtellung.
Ein großes neues, nußbaum ge-

ſchnitztes Büffet, ein Cylinder-
buregu u. ein eleganter Landauer
zu verkaufen Magdeburgerſtr. 49.

2696
M
Gummithran in Flaſchen und Auflage 515.000 d es

ausgewogen deutſchen Blätter überhaupt quferden
Ledeorrfott in Doſen à 10

ringen, zwiſchen Gotha, Eiſe
nach und Langenſatza gelegen,
ca. 650 pr. Morgen incl. 50
Morgen Wieſen, meiſt rübenfähi-
ger Voden, iſt auf 12 event. 18
Jahre zu verpachten. Zur Ueber
nahme 80—90 mille erfor-
derlich. Näheres ev. Abſchrift
des Pachtcontractes gegen Erle-
gung der Copialien zu erfragen
bei dem Beſitzer 2538M. Vrütaschler. z
z. Z. Heerda bei Ohrdruff.

erſcheinen Ueberſe un en in. drei
fremden Sprachen

Wiederverkäufern hohen Rabatt, anneeeee9 luſtrirte Zeitung für Toi-empfe hle n 1287 ichte un denenAlle 14 Tage eine 9Helm vwola K Comp. ne n iſt lich M. 1.25. JäbrliLeipziger ſtraßze. erſMeinen:
T J 24 m Bee mit dund Handarbeiten, ent-K u t II altend gegen 2000 Ab-ein v ſl en chr 7 c mit Beſchrei

Meine [2688 bung, welche d. ganze Gebiet der Garberobe und
Leibwäſche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie
für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren
und die Bett und Tiſchwöſche tc., wie die Pand-
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß
Namens-Chiffren c. 5

Abonnementé werden jederzeit angenommen bei
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten. Probe
Nummern gratis und franco durch die Expe-
dition, Berlin W, Potedamer Str. 38.

Zwiebelbonbon
beſeitigen jeden Huſten. Dieſelbenvertaufe in Paqueten von 30 4 an.

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Für mein Eiſenwaaren und

Ofengeſchäft en gros und ev detail
ſuche ſofort oder 1. April dieſes

und VBuntſtickerei,

Offerten von nur Selbſt S L. reel. verleihern sub G. a. 27538 bef. mit guten Schulkenntniſſen.Jahres einen 7ehriing Prachtvolles Pianino,
kreuzſaitig und vorzüglich im Ton,

(2684 ſehr billig z. verk.
2662] Zenkergaſſe 11b 2 Tr.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtr. 60.

Gebauer-Sch w etſchre' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geöriehticher Voräauf.

Jn dem Concursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Rudolph Hahn von hier ſoll
mit Genehmigung des Gläubiger-
Ausſchuſſes das auf ca. 11,200 .4
abgeſchätzte Waarenlager (Mann-
facturbranche) er bloe verkauft
werden. Hierzu habe ich Bietungs-
termin auf:

Mittwoch, den 5. März er.,
Vormittag 10 Uhr

in dem Geſchäſtslokale des Ge
meinſchuldners, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 52 anberaumt.

Für hieſige Reflectanten bin ich
behufs Beſichtigung Tags vorher
von Vormittag 11-—-1 Uhr in ge-
nanntem Lokale anweſend. [2538
Halle a S., 24. Februar 1884.

Der Concurs-Verwalter

J. Ed. Peuschel.
Jiedungünwiderr. NürnWböd

Kölner St. Martins-VLotterie.
Haupttreffer

20000 M. 10000 M. et
Jm Ganzen 2300 Gewinne mit

66,7000 Mark.
Lose à 1 N. (mit Liſte u. Porto 1,20)
empfiehlt die General Agentur A.
Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren
Verkaufsſtellen. [2484

2,000,000 Mk.
Jnſtitutsgelder à
auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier.

2658

Dessert-Weine,
ortwein, Madeira, Sherry,

Malaga, Marſala, Ruſter
Hund Tokayer-Ausbruch, wie
R Medicinal Tokayer in

u. Flaſchen empfiehlt
Wulius Bethge,8 Leipzigerſtraße 2. [2668

-m--

ili uFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 47, Uhr ſtarbplötzlich in Folge von Gelenkrheu

matismus mein lieber Mann, unſer
guter Sohn, Bruder u. Schwager

Otto Rranne
im Alter von 37 Jahren, was hier-
mit allen Verwandten und Bekann
ten um ſtille Theilnahme bittend
tief betrübt anzeigt. Jm Namen
der Hinterbliebenen die tiefbetrübte

Wittwe Bertha Braun
2674 geb. Sachſe.
Domänen-Vorwerk Berbisleben,

den 25. Februar 1884.
Todes Anzeige.

Allen theilnehmenden Freunden
und Bekannten hierdurch die trau-
rige Botſchaft, daß Gott der Herr
nach ſeinem unerforſchlichen Rath
ſchluß am Dienstag, als d. 26. d. M.
abends 11 Uhr unſern lieben Va-
ter, den Gutsbeſitzer und Gaſtwirth
C. Häcder im Alter von 55 Jah-
ren, nach faſt 2 monatlichem Kran
kenlager, zu ſich genommen hat.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an 2695
die trauernden Hinterbliebenen.

Schadendorf b Brehna.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig Oehlſchläger

mit Kaufmann Hrn. Max Steuerwaldt
(Magdeburg).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Carl
Otto Schumann (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer E.Villa (Magdeburg). Hrn. H. Kümpel
(Plätz).

Geſtorben: Oekonom Guſtav e
(Oebisfelde). Kaufmann Fritz Braſack
(Magdeburg). Kgl. Polizei SecretärLeonhard Kaupi (Magdeburg). Frau
Nerie Schwannecke geb. Troch (Drei
eben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:?
Verlobt: Frl. Amoölie Maſſone mit

Hauptmann Hrn. Glauer GBromberg.
Frl. Stefanie Brauns mit Prem.Lt.
Hru. Hans v. Schweinichen (Metz).

Verehelicht: Hr. OberſtLieut. a. D.
Ernſt Heyde mit Bertha Rattmann.
Hr. Lieut. Arnold Frhr. v. Bohlen mit
Elſe v. Burgsdorff (Frankfurt a O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Carl Künſtler (Breslau).

Eine Tochter: Hrn. Baron Otto
v. d. Ropp (Dägelin i Kurland)

Geſtorben: Gutsbeſitzer Wilh. Hill
mann auf Diedrichshof i Meckl) Hrn.
Dr. C. Sägert Tocht. Johanna (Stettin).
Hr. Bernhard v. Schoen (Königsberg)
Fräul. Henriette Menzel (Breslau).
Graf Wilhelm von Kleiſt (Dresden)
Senator Johann Daniel Eſchenburg
(Lübeck).

v
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